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Nachdruck, soweit nicht untersagt, ist nur mit vollständiger Quellenangabe gestattet

Die Batiktechnik und Dekoration für Textilwaren.

In Nr. 2 Mitte Januar 1909 brachten bereits die „Mit-
teilungen über Textilindustrie" einen interessanten Artikel
über Batiktecbnik und der dabei zu verwendenden Instru-
mente und Hilfswerkzeuge. Leider hat sich diese kunst-
volle Technik bisher in Europa immer noch nicht so eingo-
führt als wie man es hätte erwarten dürfen. Die Ursache
hierin dürfte jedenfalls darauf zurückzuführen sein, dass die
Kultivierung dieses Verfahrens stets von der Geschicklichkeit
und Begabung des betr. Künstlers oder auch Malers abhängig
war; es war aber vollständig unmöglich, mit Hilfe von un-
geübten Arbeitern nach diesen Verfahren zu arbeiten, um
somit eine billige fabrikationsmässige Herstellung zu erzielen.
Es ist daher mit Freuden zu begrüssen, dass es gelungen
ist, auch dieses letzte Hindernis zu beseitigen dadurch, dass
man das flüssige Wachs nicht mehr wie früher in Zeichner-
ischer Weise aufträgt, sondern dasselbe nach Art der be-
kannten Luftmalgeräte unter Verwendung von Schablone
spritzt.

Der verehrte Leser
findet hier nebenstehend
eine Abbildung eines
solchen Spritzapparates,
genannt LuftikusWachs-
pistole und ist der Ar-
beitsvorgang ungefähr
der folgende:

Von der Hand des
Künstlers wird die erste
Arbeit sozusagen als
Original entworfen und
damit ist die Arbeit des
Künstlers erledigt. Nach dieser Musterarbeit werden ein-
fach Schablonen aus Blech oder jedem anderen Stoff ange-
fertigt in der Weise wie die einzelnen Farben wirken sollen.
Es ist selbstverständlich, dass diese Schablonen in genauester
Weise geschnitten sein müssen, denn hiervon hängt der ganze
Erfolg ab. Nunmehr nimmt man den Luftikus-Apparat zur
Hand und füllt dessen Behälter mit zerkleinerten Wachs-
stücken. Der Luftikus-Apparat wird hierauf angeheizt; dies
geschieht entweder durch Zuleitung von Gas in die Brenner
oder durch Entzündung des in diesem Falle mitgelieferten
Benzinbehälters. In einigen Minuten ist dann die Wachs-
masse flüssig wie Wasser. Es muss hier eingeschalten werden,
dass der Luftikus-Apparat entweder mit Pressluft oder auch
mit Kohlensäure betrieben werden kann. Zu diesem Zwecke
ist am Stiel des Apparates eine Schlauchdüse zur Zuführung
des Betriebsmittels angebracht. Drückt man nun auf den Be-
triebshebel, so wird sowohl die Oeffnung zum Austritt des
Wachsmaterials als auch die Oeffnung der Pressluft freige-
legt und die Wachsmasse spritzt in Strahlenform wie bei
jedem anderen Zerstäuber auf das Arbeitsstück auf. Die
Stärke der Batikmasse hat man dabei vollständig in der
Hand, je nachdem wie lange man auf der betreffenden Stelle
aufspritzt. Auch hierdurch erzielt man durch schwächeres
oder stärkeres Auftragen eine entsprechende Farbennüancie-
rung. Mit Hilfe dieses modernen Instrumentes bedarf es

Die bisher in der Textil-Industrie schon mehrfach ver-
wendeten gewöhnlichen Farben-Spritzapparate gestatten jeden-
falls eine weitere dekorative Verarbeitung der in vorge-
geschriebener Art hergestellten Arbeit.

natürlich keiner bedeutenden Fertigkeit und es lassen sich
in kurzer Zeit die billigsten Arbeitskräfte hierzu ausbilden.
Betreffend der Leistungsfähigkeit, so kann man je nach Grösse
der Schablone ca. 50 bis 100 Schablonen pro Stunde spritzen,
sodass man also täglich bei Verwendung von 10 Luftikus-
Apparaten ein ansehnliches Quantum herstellen kann. Der
hier beschriebene Apparat, sowie komplette Einrichtungen
sind erhältlich bei der Firma: Leipziger Tangier-Manier,
Alexander Grube, Leipzig, Talstrasse 4.

Dieselbe Firma fabriziert auch weiter einen hochinteres-
santen Apparat, genannt Luftikus „Zerreisser", wie neben-
stehend abgebildet. Dieser —•-
Apparat ist dazu bestimmt,
Fasern in Längen von 3 bis
7 mm zu spritzen, um auf
diese Weise ganz neuartige
buntfarbige Effekte zu er-
zielen. Das Material, welches
gespritzt werden soll, ist zu-
sammengeballt und deshalb
ist eine Entfaserung vor dem
Spritzen Grundbedingung.
Der Luftikus-Apparat ist nun
so eingerichtet, dass er das
Material sozusagen zerkleinert
oderzerreisst, bezw. in einzelne
Fasern wieder auflöst, um ^
dann bequem verarbeitet bezw. gespritzt werden zu können.
Die Anwendungsart dieses Apparates ist sehr mannigfaltig
und kann man z. B. Plüschdecken auf Papier, Leinwand,
Zelluloid und jeden anderen Stoff, auf welchen man vorher
ein Klebmaterial aufgebracht hat, auf diese Weise herstellen.
Selbst Tierfelle und Puppenfrisuren werden mit diesem Appa-
rat m

vollendetster^Weise

WgMt-ll^und.

^eigt^das
^ben-^

dass die Fasern wie bei einer Plüschdecke aufrecht stehen
sollen, so wird das betr. Arbeitsstück von der Rückseite ge-
klopft, wodurch man erreicht, dass sich die Faser vollständig
aufrecht stellt. Andererseits kann man der gespritzten Ar-
beit auch noch dadurch eine Zweifarben Wirkung geben, dass

man die Faser nach zwei verschiedenen Richtungen bürstet,
wie z. B. jetzt schon auf diese Weise Velourtapeten herge-
stellt werden.
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